
Erſcheint täglich

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.
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Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

180. Mittwoch den 5. Kuguſt.
yſerteljshrlicher Abdonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1 50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die in unſerem FirmenRegiſter unter Nr. 202

eingetragene Firma L. Weber hier, iſt heute
gelöſcht.

Merſeburg, den 31. Juli 1885.
rig Amtsgericht III.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den T Auguſt.

Aus dem Regierungsbezirk Wies-hadet wird bezüglich der landwirthſchaftlichen

Gewerbe berichtet, daß die Einführung der
höheren Getreidezölle ſchon während des erſten
Quartals d. J. ein allmähliches Steigen der
Fruchtpreiſe um ca. 2 Mk. pro 100 kg im Ge-
folge hatte und die Preisaufbeſſerung ſich auch
bisher behauptet hat. Die Mehlpreiſe erhöhten
ſich zwar nicht im Verhältniß zu den Körner-
preiſen, doch hatten die Mühlen, beſonders in
Weizenbrod und geringeren Roggen Mehlſorten

flotten Verkauf, während die feineren Weizen-
und RoggenMehle nicht den gewünſchten Ab-
ſatz fanden. Futterartikel wurden zu erhöhten
Preiſen ziemlich ſtark umgeſetzt. Durch die vor
jährige günſtige Futterernte und den gelinden
Winter bedingt, konnte der große Viehſtand er
halten, und bei den anhaltend hohen Zuchtvieh-
preiſen vortheilhaft verwerthet werden. Dagegen
war der Abſatz in Fettvieh etwas träger. Fleiſch,
d eilch, Butter und Eier behaupteten fortwährend
ohe Preiſe. Die Wohlſtandsverhältniſſe desMit dürfen im allgemeinen als verhältniß-

mäßig Fünſtig bezeichnet werden. Dagegen
iſt die Lage der Landwirthſchaft und namentlich
des Großgrundbeſitzes im Regbez. Marienwerder
nach wie vor eine ſehr ungünſtige; einegrößere Anzahl von ländlichen Beſitzungen in
verſchiedenen Kreiſen des Bezirks iſt zur Zwangs
verwaltung bezw. Zwangsverſteigerung gebracht
worden. Der landwirthſchaftlichen Kalamität
iſt es hauptſächlich zuzuſchreiben, wenn das
Sollaufkommen der Einkommenſteuer im Re-
gierungsBezirk für das Etatsjahr 1885,/86 gegen
das vorhergehende Etatsjahr um 1152 M. und
die Zahl der Einkommenſteuerpflichtigen um 35
abgenommen hat. Die Zuckerinduſtrie befindet
ſich wenn auch die Zuckerpreiſe etwas beſſer
geworden ſind immer noch in ſehr ſchwierigen
Verhältniſſen. Der Brennerei-Betrieb hat
trotz der befriedigenden Kartoffelernte des Vor
jahres in Folge des außergewöhnlich niedrigen
Standes der Spirituspreiſe mit großen Schwierig-
keiten zu kämpfen, bei vielen Brennereien hat
der Vortheil der Production ſich auf das ge
wonnene Fütterungsmaterial beſchränkt. Jn
einer ähnlich ungünſtigen Lage befindet ſich die
Stärkefäbrikation.

vJn der vor einigen Tagen abgehaltenen
Verſammlung der Jſerlohner Handels-

kammer wurde beſchloſſen, im Vereine mit
den benachbarten Handelskammern die Reichsre-
gierung zu erſuchen, durch Unterhandlungen mit
der ruſſiſchen Regierung die völlige Abſchließung
des ruſſiſchen Abſatzgebietes für die deutſchen
Eiſen, Stahl- Meſſingwaaren abzuwehren. Die
enorme Erhöhung der ruſſiſchen Zölle, beſonders
auf Eiſen- und Stahlwaaren, Meſſing- und
Bronzewaaren hat nämlich für die Jnduſtrie der
Kreiſe Jſerlohn, Altena, Hagen, Remſcheid,
Solingen große Nachtheile herbeigeführt und
droht für einzelne Artikel den Abſatz nach Ruß-
land gänzlich abzuſchneiden.

Die Darmſtädter Handelskammer
klagt in ihrem Bericht über das Jahr 1884,
daß der Gewinn trotz des bedeutenden Abſatzes
der einzelnen Jnduſtrieartikel fortdauernd kaum
genügend iſt. Die Ueberproduction drückt per
manent die Exportpreiſe. Aehnliche Ausführ-
ungen finden ſich, wie bekannt, in einer ganzen
Reihe von Handelskammerberichten.

Nach telegraphiſchen Nachrichten aus Kairo
und Zanzibar hat der deutſche Afrikareiſende
Dr. Schnitzler, zuletzt Gouverneur der ägyp-
tiſchen Aequatorialprovinzen, in Begleitung eines
Europäers, in welchem man den Afrikareiſenden
Dr. Juncker vermuthet, den Verſuch gemacht,
von Lado aus, die im Nordweſten des Victoria
NyanzaSeees gelegene Landſchaft Uganda zu
erreichen, um von dort auf den Karawanen-
ſtraßen die Küſte zu gewinnen. Auf dem Marſche
nach Uganda wurden die Reiſenden von dem
Stamme der Bakedis überfallen, deren Angriffe
ſie jedoch zurückſchlugen. Später haben die
beiden Herren mit ihren Begleitern ein be-
feſtigtes Lager im Bakedi-Lande bezogen. Der
König von Uganda iſt ſchon Anfang Juli von der
Reichsregierung aufgefordert worden, Dr. Schnitz-
ler nöthigenfalls zu Hilfe zu kommen, ſo daß
auf baldigen Entſatz gehofft werden kann.

Tages-Rundſchau.
Deutſches Reich. Der Kaiſer wird um den

13. d. M. aus Wildbad Gaſtein in Berlin, reſp.
Schloß Babelsberg erwartet. Sonntag Abend
wohnte der Kaiſer der Soiree bei der Gräfin
Lehndorf bei. Bei der Morgenpromenade am
Montag begrüßte der Monarch den Tags zuvor
eingetroffenen ruſſiſchen Militär- Attaché Fürſten
Dolgorucki, welcher ihn auf dem Spaziergange
geleitete und mit dem Kriegsminiſter von Bron-
ſart zur Tafel befohlen iſt.

Jn Berlin waren am Montag auf-
regen de Gerüchte verbreitet, dem
deutſchen Kronprinzen ſei in der
Schweiz ein Unglück zugeſtoßen. Es
iſt nichts davon wahr.

Der König und die Königin von
Sachſen haben ſich am Montag im ſtrengſten
Jnkognito auf einige Tage nach der Jnſel
Rügen begeben.

Prinz Friedrich Leopold v. Preußen,der einzige Sohn des verſtorbenen Prinzen

Friedrich Karl, iſt zum Premierlieutenant im
1. Garde Regiment z. F. ernannt. Die Be-
förderung iſt keine außergewöhnliche. Wie es
heißt, wird der Prinz im nächſten Winter wieder
Dienſt in Potsdam thuen.

Auf dem Gebiete der inneren Politik
herrſcht noch immer ſommerliche Stille. Für
den 5. Auguſt iſt eine Zuſammenkunft der
deutſchen Biſchöfe in Fulda angekündigt.
Da die P des Paderborner Erlaſſes
unter dem Hinweiſe darauf erzwungen iſt, daß
eine ſolche Maßregel nur nach einer durch die
Geſammtheit des Episcopates geſchehenen Stell
ungnahme erfolgen könne, ſo ſcheint damit den
Berathungen bereits ihr Gegenſtand vorge
zeichnet zu ſein. Daß ſie irgend eine Aender-
ung in der Lage herbeiführen ſollten, iſt kaum
anzunehmen. Wenn auch offenbar unter den
Biſchöfen ſich zwei Strömungen, eine verſöhn-
liche und eine kampfesluſtige, geltend machen, ſo
dürfte die letzte Entſcheidung doch nicht von
ihren Beſchlüſſen, ſondern von Rom und den
hier den Ausſchlag gebenden Einflüſſen abhängen.

Wie die Frankf. Ztg. mittheilt, hat Erz-
biſchof Dr. Krementz den Domherrn Bo-
rowski in Frauenburg zu ſeinem Nachfolger für
das Bisthum Ermland empfohlen. Domherr
Borowski gehört dem Deutſchen Reichstage, wie
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe an.

Aus Brüſſel ſchreibt man der Nat.Ztg.
Jn gut unterrichteten Kreiſen wird behauptet,
Belgien ſei bereit, Deutſchland ernſthafte Zuge
ſtändniſſe in Bezug auf die Koſten zu machen,
für den Fall, daß Antwerpen zum Anlaufhafen
für die neuen deutſchen Dampferlinien gemacht
wird.

König Ludwig von Bayern hat an
den Grafen von Schack in München aus Anlaß
des 70. Geburtstages deſſelben folgendes Hand-
ſchreiben gerichtet: „Herr Graf von Schack! Jch
kann die Feier Jhres ſiebzigſten Geburtsfeſtes nicht
vorüber gehen laſſen, ohne Jhnen hierzu als
Zeichen Meiner vollſten Antheilnahme die auf-
richtigſten und wärmſten Glück- und Segens-
wünſche zu ſenden. Die von Mir ſtets hochge-
ſchätzten, hervorragenden Verdienſte, welche Sie
ſich während Jhres an Erfolgen ſo reichen
Wirkens als Dichter, Kunſtfreund und Gelehrter
erworben haben, laſſen, Mich Jhrer bei einer
für Sie ſo feſtlichen Gelegenheit mit beſonderer
Anerkennung gedenken. Gerne gebe Jch derſelben
hiermit Ausdruck und wünſche von Herzen, daß
Sie dieſen Erinnerungstag noch recht oft in un-
getrübter Friſche feiern mögen, damit die Freunde
Jhrer edlen und formvollendeten Schöpfungen
ſich noch mancher ſchönen Gabe Jhres feinge-
bildeten Geiſtes erfreuen dürfen. Empfangen
Sie, mein lieber Graf, bei dieſem Anlaſſe die
Verſicherung der huldvollſten Geſinnungen, wo
mit Jch bin Jhr wohlgewogener König Ludwig.“
Hohenſchwangau 30. Juli 1885.

Die Berliner Univerſität hat am
Montag die Feier ihres 75jährigen Beſtehens
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gefeiert. Vormittag bewegte ſich ein Feſtzug
von 12-1500 Theilnehmern mit drei Muſik-
korps zum Denkmal Friedrich Wilhelm's III. im
Luſtgarten, auf deſſen Stufen ein Lorbeerkranz
niedergelegt wurde. Dann wurde zum Univer-
ſitätsgebäude zurückgekehrt, wo Stud. jur. Winter-
feld ein Hoch auf die Univerſität ausbrachte.
Zum Schluß der begeiſternden Anſprache hieß
es: „Und ſo wollen wir, Kommilitonen, in dieſer
Feierſtunde das Verſprechen ablegen, den Geiſt
zu pflegen, der einſt vom Stifter unſerer Alma
mnater ihr eingepflanzt wurde Treue unſerm
Kaiſer, Treue unſerm Vaterlande, Treue in der
Pflege der Wiſſenſchaften und des wahren Jdea-
lismus. Dieſer Geiſt bleibe lebendig an unſerer
Univerſität bis in die fernſte Zukunft. Und in
dieſem Geiſte feiern wir auch heute das Jubel-
feſt unſerer Univerſität, indem wir einſtimmen
in den Ruf: „Die Alma mater Beroliniensis
lebe hoch!“ Jn der Univerſität ſelbſt fand
Mittags 12 Uhr eine Feſtverſammlung ſtatt,
Abends folgte ein Studentenkommers.

Generalkonſul Rohlfs, der vor einigen
Tagen in Brindiſi in Jtalien von Zanzibar ein
getroffen iſt, wird Dienſtag in Berlin erwartet.

Die Regierung in Kaſſel hat auf
Grund des Lehrlingsparagraphen der Gewerbe
ordnung angeordnet, daß diejenigen Arbeitgeber
des „FleiſcherJnnungsbezirks Kaſſel“ welche ein
in dieſer Jnnung vertretenes Gewerbe ausüben,
ohne der Jnnung, trotz ihrer Qualification dazu,
anzugehören, vom 1. Januar 1886 an keine
Lehrlinge mehr anzunehmen befugt ſind.

Der deutſche Botſchafter in Paris,
Fürſt Hohenlohe, ſtattete am Sonntag dem
Präſidenten Grevy einen Beſuch ab.

Wie die Köln. Ztg. erfährt, denkt die preu-
ſiſche Regierung nicht daran, aus freien Stücken
dem Landtage eine Vermehrung der preußiſchen
Lotterielooſe vorzuſchlagen, ſondern wird höchſtens
einen Geſetzentwurf des Landtages acceptiren.
Die ſchärferen Strafbeſtimmungen über das
Spielen in Auswärtigen Lotterieen Sächſiſche,
Braunſchweiger, Hamburger ſollen aber nicht
zum Geſetz erhoben werden.

OeſterreichUngarn. Jn Peſth iſt man jetzt
von dem Gedanken einer Zoll-Union zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich abgekommen und
empfiehlt dafür nur gegenſeitige erhöhte Be
günſtigungen für einzelne Artikel. Es wird be
hauptet, Fürſt Bismarck und Graf Kalnoky
würden hierüber verhandeln. Wir wollen das
Reſultat abwarten.

Wie aus Auſſee berichtet wird, iſt Gräfin
Anna von Meran, die Gemahlin des Reichs
verweſers von 1848, Erzherzog Johann ſo
ſchwer erkrankt, daß ſie bereits mit den Sterbe-
ſakramenten verſehen wurde. Die Gräfin iſt
am 6. Januar 1804 geboren.

Rußland. Eine Nachricht vom Ausbruch der
Cholera in Lodz beſtätigt ſich nicht. Es handelt
ſich nur um Cholerine.

(Nachdruck verboten.)

Vater und Sohn.
13. Von Fritz Walter.

Anna war ganz ernſt geworden. Jrmgard
lachte herzlich, der Vater ſchmunzelte: „Ja,
Aennchen, das iſt freilich etwas Anderes, das
hätteſt Du gleich ſagen müſſen. So ein Ball-
kleid iſt jedenfalls wichtiger und koſtbarer als
ein Landgut, nicht

Für Anna war die Frage kein Scherz, ſie
ſchmollte ein wenig und der Profeſſor ſagte:
„Haben Sie Nachſicht mit all den Thorheiten,
gütige Freundin, und laſſen Sie ſich berichten.
Zwei Beſitzungen in der Nähe ſind zu verkaufen.
Zuerſt führte mich mein Weg nach Buchenberg,
das etwa zwei Meilen von hier liegt: ein großes
ſtattliches Schloß; endloſe dichte Wälder und
ſonnige Haiden, ein großer Wildſtand ich
ſah ein Rudel Hirſche vorüberſetzen ein
wundervoller Anblick ein ſchilfbedeckter See
ganz Lenau eine Sägemühle in einem ſtillen
Grunde ganz Eichendorff kurz, ein aus-
erleſenes Stück Romantik.“

„Nun,“ fragte geſpannt Jrmgard, „warum
dieſe lange Kunſtpauſe Sie haben doch dieſes
Paradies für uns gewonnen Sagen Sienicht nein!“

„Es iſt kein Paradies, meine Gnädigſte, oder
doch ein ſehr einſeitiges, es wimmelt wohl von

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, von
Giers, wird ſammt ſeiner Familie am 6. Auguſt
in Franzensbad eintreffen.

Aus Taſchkend und Wernoje wird von einem
heftigen Erdbeben telegraphirt. Verſchiedene Orte
ſind zerſtört, durch den Einſturz einer Kirche
ſind viele Menſchen erſchlagen. Zahlreiche Erd
riſſe find entſtanden.

Großbritannien. Zwiſchen Ruſſen und
Afghanen ſoll bei Merutſchak ein neuer Zu-
ſammenſtoß ſtattgefunden haben. Beſtätigung
fehlt aber! Bezüglich der Grenzverhand
lungen zwiſchen Rußland und England iſt ſicher,
daß beide Theile es an ſchönen Worten nicht
haben fehlen laſſen, thatſächlich ſtehen die Dinge
aber noch, wie zu Gladſtone's Rücktritt. Die
Befeſtigung der engliſch indiſchen Grenze gegen
Afghaniſtan, die ſchon lange vorgeſehen war,
ſoll möglichſt raſch durchgeführt werden. Eine
Herausforderung an Rußland iſt das aber nicht
weiter. Der frühere engliſche Miniſter Dilke
wird wegen unſauberer Privatgeſchichten wohl
aus dem politiſchen Leben ſcheiden.

Orient. Von mehreren Arabern, welche aus
Berber in Korosko eingetroffen ſind, wird mit-
getheilt, auch Osman Digma, der beſte General
der Araber im Sudan, ſei todt. Osman machte
bekanntlich den Engländern bei Suakin ſehr viel
zu ſchaffen. Nach einer Nachricht iſt er bei
Kaſſala im Gefecht getödtet, nach einer anderen
bei Suakin einer Krankheit erlegen. Jſt die
Nachricht wahr, ſo können ſich die Briten die
Hände reiben.

Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.
Geſchichts-Kalender. Am 5. Auguſt 1760

wurde Breslau durch die Preußen beſetzt. 1811 wurde
der Komponiſt Charles Louis Ambroiſe Thomas zu Metz
geboren. 1872 fand die Dreikaiſer Zuſammenkunft
(Deutſchland, Oeſterreich, Rußland) in Berlin ſtatt.

Montag begann in den hieſigen Schulen
nach vierwöchentlicher Pauſe wieder der Unter-
richt und die ſchöne Ferienzeit, welche unſere
liebe Jugend im ſüßen Nichtsthun verbracht, iſt
zu Ende. Den Schülern wird freilich eine an
geſtrengte geiſtige Thätigkeit nach ſo langer Ruhe
wenig behagen und es werden einige Tage ver
gehen, ehe der Unterricht wieder in der alther-
gebrachten Weiſe ſeinen Fortgang nimmt. Die
Lehrer haben zu keiner anderen Zeit unaufmerk-
ſamere Zuhörer als während der erſten Tage
nach den Ferien, wo die Ferienerlebniſſe noch in
den Köpfen ſpuken. Je einförmiger und lang-
ſamer die erſten Unterrichtsſtunden dahinſchleichen,
deſto lebhafter geht es in den Zwiſchenpauſen zu, in
denen namentlich diejenigen Schüler, die eine Ferien
reiſe gemacht haben, ihr Erzählungstalent auszu-
bilden ſuchen. Leuchtenden Auges berichten ſie den
Daheimgebliebenen von all den herrlichen Ge-
nüſſen, die ihnen beim Onkel oder bei der Tante
bereitet worden ſind, von den Sehens würdigkeiten
der weiten Welt da draußen, in die ſie vielleicht
zum erſten Male hinausgeführt wurden. Die

Hirſchen und Rehen, jedes nach ſeiner Art, keines-
wegs aber ſind Pferde und Ochſen, Kühe und
Schweine, jedes in ſeiner Art vorhanden die
wenigen Exemplare, die ich fand, waren ganz
aus ihrer Art geſchlagen. Vom Geflügel
laſſen Sie mich ſchweigen. Der gänzliche Mangel
an Allem was kreucht und fleucht, machte mich
doch ſtutzig, und ich beſchloß vor allen Dingen
klar zu ſehen. Die weiten Wieſen, das ſchöne
Kornfeld, deſſen Stoppeln ſogar noch einladend
ausſahen, ſind ſeit Jahren entfremdet, nichts ge
hört der Herrſchaft. Was von productivem
Boden vorhanden iſt, gehört den Bauern.“

„Dann müſſen wir auf Eichendorff's Märchen
wälder verzichten,“ ſagte Hermann, mir ahnte
gleich bei der Schilderung nichts Gutes, Herr
Profeſſor. Denn ein ſo gewiegter Praktiker
hätte nicht von romantiſchen Schilfgeſtaden ge
ſchwärmt und der nützlichen Kornfelder vergeſſen.
Da fürchtete ich gleich traurige Zuſtände.“

„Traurige? Nicht im Geringſten. Sehr lieb-
liche, ganz ausgezeichnete Zuſtände, lieber Freund,
aber von einem höheren Standpunkte aus geſehen.
Die Felder ſind prächtig gehalten jedes Fleckchen
Erde iſt nutzbar gemacht; das Jdeal kleiner
Parzellenwirthſchaft. Die Bauern ſind wohl
habend, unabhängig und intelligent, ein tüchtiger
Menſchenſchlag, hätten wir nur noch mehr
ſolcher trauriger Zuſtände. Der Abend dort im

erſte Ferienreiſe! Wohl keine ſpätere, die allein
oder mit gleichgeſtimmten Freunden unternommen
wird, erfüllt die Bruſt beim Antritt mit ſolcher
Wonne. Man lernt auf ihr die Welt nur von
ihrer beſten Seite kennen, was dahinter liegt an
inneren Kämpfen und an tiefem Weh, das
kümmert die fröhliche Jugend nicht, die ſorglos
und mit beneidenswerther Naivetät an all den
neuen Erſcheinungen vorüber geht. Aber auch
die ſchöne Ferienzeit nimmt ein Ende und nun
heißt es wieder in der Schule Geiſt und Herz
zu ſtählen für den Kampf mit der Welt, damit
der zum Manne herangereifte Knabe ihn dereinſt
ſiegreich beſtehe.

Der Aufgang der Jagd auf Rebhühner
iſt für den Reg.Bez. Merſeburg auf Montag
den 24. Auguſt c. und auf Auer-, Birk- und
Faſanenhennen, ſowie Haſelwild, Wachteln und
Haſen auf Montag den 14. September c. feſt
geſetzt. Jm Auguſt dürfen geſchoſſen werden
Männliches Roth- und Damwild, Rehböcke
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und
alles andere wilde Sumpf und Waſſergeflügel
mit Ausnahme der wilden Gänſe und der Fiſch
reiher.

8. Die hieſigen Schwadronen des 12. Huſaren-
Regiments rückten Montag Morgen nach der
Gegend von Delitz am Berge aus, und haben
wiederum mit der Halleſchen Garniſon dortſelbſt
größere Felddienſtübungen unternommen.

8. Auch in dieſem Jahre giebt Herr Muſif-
dir. C. Schütz nach Beendigung der Abonne
mentsconcerte ein ſog. ExtraConcert, zu
welchem etwa noch außenſtehende Abonnements
billete verwendet werden können. Beſagtes
Concert findet wie aus dem Inſeratentheil der
heutigen Nr. erſichtlich morgen Mittwoch Abend
im „Caſino“ ſtatt und ſei hiermit noch beſonders
unſern Leſern der Beſuch deſſelben empfohlen,
da es auch das „letzte“ vor dem Manöver iſt
und wir dann während der nächſten 8 Wochen
keinen Trompetenton der Kapelle zu hören be
kommen werden. Es iſt auch das letzte Con-
cert, bei welchem Herr Muſikdir. Schütz den
Dirigenten Stab ſchwingen wird, da genannter
Herr, welcher ſeit dem 1. Januar 1863 Chef
der hieſigen Regimentsmuſik iſt, am 1. October
in den wohlverdienten Ruheſtand treten wird.

Es iſt alſo wohl zu erwarten, daß dieſem
letzten „Schütz-Concert,“ zu welchem auch
ein beſonders gewähltes Programm executirt
wird, ein recht zahlreicher Beſuch zu Theil
werden wird.

An alle ehemaligen Artilleriſten
Deutſchlands von 1870 71 hat der Verein
„Kameradſchaft ehemaliger Garde Artilleriſten“
in Berlin einen Aufruf erlaſſen, den 15. Jahres-
tag des glorreichen Sieges von Sedan in be
ſonders großartiger Weiſe durch einen Deutſchen
Artilleriſten Commers dortſelbſt zu begehen.
Nach dem Feſtprogramm findet die Begrüßung
der Gäſte am 2. September, Vormittags 9 Uhr,

Wirthshaus iſt mir im höchſten Grade intereſſant
geweſen. Man lernt da manches, was ſich unſere
Philiſophie nicht träumen läßt. Nächſten Herbſt
nach der Ernte gehe ich wieder hin zu meinem
Freund, dem Schultheiß. Sie ſollten ihn kennen,
Fräulein Frank, ein echter Volksmann, ein Schatz
für die ganze Gegend.“

„Schade um den ſchönen See,“ meinte Annag,
„wie prächtig wäre das zum Schlittſchuhlaufen!
Weit ſchöner als ein Fluß oder ein Tümpel
wie hier.“

„Nur fein warten, Aennchen, wir ſind noch
nicht fertig. Nun, verehrte Freundin, hier war
nichts zu machen. Es paßt zur Caprice eines
reichen Cavaliers, der hier einige Wochen des
Jahres jagt, es iſt aber keine Heimath für
einen tüchtigen Landwirth. Jch fuhr alſo mit
meinem Freund, dem Schultheißen, zum zweiten
Ziel „Weidenhof.“ Auch ein ſchöner Name,
dachte ich und ſah mir das Ding an. Jch kam
ſah und nun, ob ich ſiegte, das müſſen Sie
nun entſcheiden.“

Er zog ein Aktenconvolut aus der Taſche:
„Hier der Gutsplan, Hermann, ſtudiren Sie ihn,
hier der Grundriß des Hauſes, das iſt für Sie
meine Gnädige, und hier liegt der Kaufvertrag.
Vierzehn Tage bleibt man uns im Wort. Sie
haben Zeit zur Ueberlegung. Nun Hermann

(Fortſetzung folgt.)



im Wintergarten des Centralhotels ſtatt. Nach
mittags iſt alsdann Paradeaufſtellung und
darauf Feſtzug zum Palais des Kaiſers. Der
Feſtcommers iſt im Ausſtellungspark. Am
z. September er. iſt ein Ausflug nach Weißen
ſee „Zum Steinecker“, woſelbſt großes Concert
und ArtillerieSchlachtfeuerwerk ſtattfinden wird,
projectirt. Näheres wird auf beſondere Anfragen
bereitwilligſt brieflich mitgetheilt. Preis der Feſt
tarte für das Geſammtfeſt 2 Mark. Zuſchriften
und Anmeldungen werden erbeten an den Vor
ſtand des Vereins Kameradſchaft ehem. Garde-
Artilleriſten““ H. Scharfenberg, Berlin NO.,
Georgenkirchſtraße 46.

en. Die auf dem Rittergut Schkopau
beſchäftigte verehelichte Dreſcher Manhardt
daher zog ſich am Sonnabend beim Schneiden
von Mais eine ſchwere Verletzung des einen
Auges dadurch zu, daß ihr ein Stengel der
Frucht in daſſelbe eindrang. Die bedauerns-
werthe Frau mußte in die kgl. Augenklinik nach
Halle befördert werden.

Lützen. Die Lützener Zollſtraße von 10,0 bis 10,6 iſt
wegen Pflaſterung ſeit 27. Juli d. J. bis auf Weiteres
geſperrt worden. Fuhrwerke haben während der Sperrung
den Weg über Oetzſch oder Kauern zu nehmen.

Schafſtädt Der Gaſtwirth Bennecke hier-
ſelbſt erlegte am Montag in ſeinem Garten einen
Fiſchotter im Gewicht von 12 Pfund.

Querfurt. Wie das hieſige „Krbl.“ ver-
nimmt, veranſtaltet der Querfurter Bienen-
züchter- Verein in den Tagen vom 27.-30.
September eventuell bis 4. Oktober 1885 im
Lokal des Herrn Böſel eine bienenwirthſchaftliche
Ausſtellung, verbunden mit einer Obſt- und
Geflügel-Ausſtellung. Als Prämien kommen zur
Verwendung: a) für die Mitglieder des Bienen-
züchter- Vereins Geldprämien, Medaillen und
Diplome; b) für alle übrigen Ausſteller Medaillen
und Diplome. Der Landwirth Sebaſtian
in Steigra iſt Freitag in ſeiner Scheune vom
oberen Raume ſo unglücklich auf die Tenne ge-
fallen, daß er ſofort ſeinen Geiſt aufgab.

Die Chr. Kürbis'ſchen Eheleute in Cars-
dorf feierten Sonntag in geiſtiger und körper-
licher Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

Domersleben. Reg.- Bez. Magdeburg.)
Vor einigen Monaten ſtarb hierſelbſt die Wittwe
Nottrott in einem ſo hohen Alter, daß ſich nicht
einmal die bekannten „älteſten Leute“ fanden,
welche mit Sicherheit die Jahre der Frau an
geben konnten. So lange wie man ſich erinnern
konnte, hatte ſie ein zurückgezogenes, einſames
Leben geführt, ſtets allein in Geſellſchaft einer
Katze ſtill dahin gelebt. Sie liebte nicht den
allermindeſten Verkehr mit der Außenwelt;
wöchentlich zweimal kam eine Frau, die ihr die
nöthigen Lebensmittel beſorgte und legte dieſe
auf dem Hofe nieder, denn in das Haus ließ
Frau Nottrott niemanden ein. Der Volksmund
behauptet nun, daß die Alte bei ihren geringen
Bedürfniſſen in ihrem langen Leben große
Summen zurückgelegt habe. Bei den behörd
licherſeits getroffenen Maßnahmen zur Regelung
des Nachlaſſes fanden ſich in der That ganz
erhebliche Summen in bar oder in Poapieren,
die, zuſammen mit einem Grundſtück, einen be
trächtlichen Werth ausmachen. Das Geld war
nun da, es fehlte aber blos noch an jemandem,
der dies ſchöne Geld als rechtmäßiges Erbtheil
in Empfang nehmen konnte. Die unbekannten
Erben werden daher jetzt in den Zeitungen auf
gefordert, ihre Anſprüche auf den Nachlaß binnen
beſtimmter Friſt geltend zu machen, widrigenfalls
der Fiskus dieſe Erbſchaft für ſich in Anſpruch
nimmt.

Gera. Jn dem Städtchen Auma hat ein
roher dreizehnjähriger Knabe nicht weniger als
dreißig kräftige und tragfähige Pflaumen-
bäumchen abgeſchnitten und verſchiedene
andere mehr oder minder beſchädigt.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm hält, wie man der

Wiener Preſſe ſchreibt, auch diesmal die ſeit
Jahren für Gaſtein fixirte Tagesordnung inne.
Um halb acht Uhr früh ſteht er auf, begiebt ſich
in die unmittelbar bei ſeinem Schlafzimmer be
findliche Badekabine und verbleibt daſelbſt eine
halbe Stunde. Als der Kaiſer zum erſten Male
die Badekabine betrat und oberhalb der mit
Sannenreiſig und Kornblumen umrahmten Thür

eine in den deutſchen Farben kunſtvoll ausge-

führte Jnſchrift mit den Worten „Guten Er
folg“ erblickte, dankte er dem Badediener lächelnd
für den gutgemeinten Wunſch. Nach dem Bade
nimmt der Kaiſer ein Frühſtück, ruht ein wenig
aus und macht Toilette. Jnzwiſchen iſt es
10 Uhr geworden und die Zeit des täglichen
Spazierganges herangerückt. Jn Begleitung des
Generaladjutanten Grafen Lehndorff und gefolgt
von einem Kammerdiener, welcher den Ueberrock
des Kaiſers nachträgt, wird der Spaziergang
auf die Kaiſerpromenade angetreten. Auf dem
Straubinger Platz iſt zu dieſer Zeit ſtets ein
zahlreiches Publikum vorhanden, deſſen ehrfurchts
volle Begrüßung der Kaiſer leutſelig erwidert.
Da kommt es auch öfters vor, daß der Monarch
einzelne Bekannte, zumeiſt Damen, anſpricht und
mit ihnen konverſirt. Um 11 Uhr iſt der Kaiſer
wieder in ſeinem Zimmer, pflegt kurze Zeit der
Ruhe, worauf ein aus Thee und Aufſſchnitt be
ſtehendes Dejeuner ſervirt wird. Von 12 bis
3 Uhr erledigt der Monarch die Staatsgeſchäfte.
Die Aktenſtücke hierzu werden täglich von einem
aus Berlin eintreffenden Kourier gebracht und
von einem zweiten Kurier, der Abends 6 Uhr
von Gaſtein abgeht, nach Berlin zurückbefördert.
Während dieſer Zeit iſt die in Gaſtein weilende
Civil- und Militär-Kanzlei des Kaiſers in voller
Thätigkeit, um dem Monarchen bei der Erledigung
der zahlreichen Aktenſtücke behilflich zu ſein. Um
4 Uhr Nachmittags iſt Diner. Außer den ſechs-
zehn Perſonen aus dem Gefolge des Kaiſers
werden zu demſelben täglich zwei bis drei diſtin-
guirte Kurgäſte zugezogen. Gegen 6 Uhr fährt
der Kaiſer aus und kehrt um 7 Uhr in ſeine
Wohnung zurück, ſetzt ſich ans offene Fenſter
ſeines Arbeitszimmers und lauſcht den luſtigen
Weiſen, welche die Kur-Kapelle täglich zu dieſer
Zeit auf dem Straubinger Platz exekutirt. Um
8 Uhr fährt der Kaiſer in die Villa „Solitüde“
zur Familie Lehndorff, wo er meiſt die Abende
verbringt, und kehrt um 10 Uhr in das Bade-
ſchloß zurück wo er ſich ſofort zur Ruhe begiebt.
Dieſes Programm wird täglich bei jeder Witte
rung eingehalten und dieſe Regelmäßigkeit in
der Lebensweiſe mag nicht wenig zum Wohl-
befinden des greiſen Monarchen beitragen.

Die Wohnung der Kaiſerin in
Homburg v. d. H. Die Kaiſerin hat bekannt-
lich wie in früheren Jahren im Homburger
Schloſſe Wohnung genommen. Aus dem ge-
räumigen Flur tritt man in ein Zimmer mit
rothſeidenen Tapeten, deſſen Mobiliar aus ver
goldeter Bronze beſteht und aus der Zeit Ludwig's
XIV ſtammt. Das nächſte Zimmer iſt mit
grünem Sammet bekleidet, die Ausſtattung, ein
Erbſtück des Schloſſes, iſt mehrere hundert Jahre
alt. Die Wände ſind in halber Höhe mit koſt-
baren Holzarten belegt, die wiederum kunſtvolle
Einlagen zeigen. Hieran ſtoßen zwei größere
Räume, der eine in gelbem, der andere in rothem
engliſchen Seidendamaſt, ſowie ein größerer Speiſe
ſaal, deſſen Wände mit gelbem Stuckmarmor be-
kleidet ſind. Die Wände ſind mit den lebens-
großenBildern unſeres Kaiſers und König Friedrich
Wilhelm's III geſchmückt; zwei mächtige Vaſen
ſind ein Geſchenk des Kaiſers Nikolaus von Ruß-
land an den Landgrafen Philipp, der einſt als
Krönungsbotſchafter Oeſterreichs nach Moskau
ging. Dieſe Zimmer dienen augenblicklich als
Prunkzimmer. Von den von der Kaiſerin direct
bewohnten Räumen iſt das Vorzimmer erwähnens-
werth durch die ſchwarz bezogenen Möbel und
Gardinen, auf welche ein reicher bunter Blumen-
flor geſtickt iſt, der die dunkle Farbe ziemlich
verdrängt.

Jm Staate Cauca (Vereinigte Staaten von
Columbia) hat ein Erdbeben ſtattgefunden,
das ſehr große Verheerungen anrichtete. Um
.2 Uhr Mittags erbebte plötzlich die Erde und
trieb die Einwohner aus ihren ſchwankenden
Häuſern auf die Straßen, auf denen es von
Dachziegeln förmlich regnete. Von der Kirche
St. Peter in Cali ſtehen nur noch die geborſtenen
Seitenmauern und die Kirche St. Franziskus
iſt am Portal und Thurm ſchwer beſchädigt.
Kein Haus iſt unverſehrt geblieben. Jn Popayan,
der Hauptſtadt Cauca's, ſind die Folgen noch
ſchlimmer geweſen da gerade in der Kathedrale
das „vierzigſtündige Gebet“ abgehalten wurde
und deshalb eine große Menge Andächtiger die
Kirche füllte. Die Kathedrale, ein hiſtoriſcher,
prächtiger und ſolider Bau, ſtürzte im Mittel
gewölbe zuſammen und begrub unter den Trüm-

mern eine große Zahl der Betenden. Auch die
dortige Kirche von St. Franziskus iſt zuſammen
geſtürzt.

Begründete Mahnung. Ein Schuh-
macher ſchickte ſeinen Lehrling zu einem Kunden
mit einer Rechnung, um den Betrag derſelben
einziehen zu laſſen. „Nun, nun, es wird wohl
nicht ſolche Eile damit haben,“ ſagte der Gemahnte,
als der Burſche, der anfangs ganz höflich war,
unangenehm werden wollte, „ich gehe nicht
durch!“ „Det jlobe ick wohl, aber mein
Meeſter will durchjehen, und braucht det Jeld
dazu!“ verſetzte der Schuſterjunge.

Der Muſiker-versus memorialis
hat in Wien noch folgende Ergänzungs-Strophe
erhalten:

Vieuxtemps, Gounod, Beriot, Spohr;
Epſtein, Bachrich, Hummer, Door;
Boito, Bruckner, Grün, Saint-Saen;
Richter, Duſtmann, Laufer, Jahn
Pruckner, Koſchat, Schantl, Toms
Roſé, Goldmark, Grünfeld, Brohms;
Sulzer, Lackenbacher, Dachs
Hellmesberger, Marxintſaks!

n

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 27. Juli bis 2. Auguſt 1885.

Eheſchließungen: Der Handarb. Chriſtian Wil-
helm Kaule, Sixtiberg 11., mit der verw. Handarb Grauert
Friederike Wilhelmine Amalie geb. Weiße, Margarethenſtr.
4; der Hausbeſitzer Kuno Otto Ferdinand Röder Neu-
markt 58, mit der verw. Handelsmann Plötz, Dorothee
Henriette Louiſe geb. Sommer Halle'ſche Str. 31 der
Maurer Richard Karl Emil Telſchow, mit Chriſtiane Koth,
Saalſtr. 13.

Geboren: Dem Zimmermann A. Hoffmann ein S.,
Oberbreiteſtr 18 dem Metalldreher L. Oehm eine T.,
Unteraltenburg 20; dem Sänger C. Weiſer eine T., Clobig-
kauerſtr. 12; dem Dachdecker G. Langbein eine T Unter
altenburg 37; dem Steinſetzer R. Erbarth eine T, gr.
Sirtiſtr. 5; dem Handarb. H. Steinbrück eine T., Saalſtr
13 dem Maurer W. Kruſe ein S., Margarethenſtr. 1;
dem Poſamentier H. Käther ein S., Schmaleſtr. 13 dem
Handarb. K. Ziege ein S., Roſenthal 7; dem Königl.
Oec. Kommiſſar G. Grotefend ein S., Wilhelmſtr. 2; dem
Glaſermſtr. H. Reißhauer eine T, Saalſtr. 2; dem Gärtner
A. Elfeldt ZwillingsS., Unteraltenburg 61.

Geſtorben: Des Ziegelmſtr. F. Mellies T. Anng,
7 M., Krämpfe, Amtshäuſer 7; des Cigarrenmachers L.
Heinecke T Anna Marie, 4 M., Krämpfe, Friedrichſtr. 2;
des Schuhmachermſtr. G Keck S. Wilhelm Guſtav, 8 M.,
Krämpfe, Neumarkt 40; des Ziegeleibeſ. O. Haaſe T.
Marie Margarethe Selma, 3 M. Darmkatarrh Amts
häuſer 13; des Bäckermſtr. H. Keck S. Friedrich Franz
Hugo, 4 M., Darmkatarrh, Brühl 1; des Tiſchlers W.
Kerl T. Emma Klara, 7 M. Zahnruhr, Johannisſtr 1;
ein unehel. S., 4 M., Brechdurchfall des Handarb. Chr.
Gottſchalk T. Emma, 1 J., Lungenentzündung, gr. Sixti
ſtr. 1; des Schauſpielers H. Müller T., Melita, 9 J.
6 M., Auszehrung, Amtshäuſer 1 ein unehel. S., 4 M.,
Krämpfe.

Handel und Verkehr.
172. Preuß, Klaſſenlotterie. 4. Klaſſe. (Zieh

ung vom 3. Auguſt.) 300 000 M. auf Nr. 49809.
90 000 M. auf Nr, 29070. 15000 M. auf Nr. 34727.
6000 M auf Nr. 33360 63420 77665. 3000 M. auf
Nr. 2817 9621 9891 11112 16810 21215 28835 29286
31146 32569 43500 45075 48012 48150 48651 48711
49945 50585 52701 56261 58374 59840 60490 60773
61354 64636 65871 66713 76776 77937 84262 84425
86024 92859.

Merſeburg 3. Auguſt. Der höchſte und niedrigſte
Marktpreis v. 26. Juli bis mit 1. Aug. er. betrug pro 100 K.
Weizen 18,30 bis 16,80 M., Roggen 15,30 bis 14, M.
Gerſte 18, bis 12, M., Hafer 17 bis 15,50 M.
Erbſen 18, bis 15, M., Linſen 24, bis 16, M.
Bohnen 9, bis 15, M., Kartoffeln diesj. 8 bis 7,00
M., pro Kilo Rindfleiſch (v. d, Keule) 1,30 bis 1,20 M.,
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis
1, M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,20
bis 1,10 M., Butter 2,60 bis 2,20 M., pro Schock Eier
3,40 bis 3,20 M., pro 100 Kilo Heu 7, bis 6, M.,
Stroh 3,50 bis 3, M.

Magdeburg, 3. Auguſt. Land Weizen 162—-172 M.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 156 162
Mk., Rauh Weizen M., Roggen 140 148 Mt.
ChevalierGerſte 150 158 Mk. Land Gerſte 138 144
Mk., Hafer 134--154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß M.

Halle, 4. Auguſt. Weizen 1000 Kg mittlerer 150
165 M., beſter bis 172 M. Roggen 1000 K. 140
147 M.. neuer bis 150 M. Gerſte 1000 kg Futtergerſt e
120--135 Mk Land 142 152 M., feine Chevalier- 1.6
165 M., Gerſtenmalz 100 Kg 27,00--28,50 M. Hafer
1000 K. 150 160 M. Viectoria Erbſen
bis 170,-- M feinſte über Notiz. Kümmel 58
60 Mk. f. unverregneter bis 63 M. Raps, 1000
Kilo ſcharftrocken, 205-208 M. Mohn blauer
ohne Notiz. Stärke 100 kg 36,50
Mk. Spiritus 1000 Liter pCt. loco ſtill,
Kartoffel 43,75 M. Rübenſpir. 42,75 M. Rüböl
100 Kg 47,00 M. Solaröl 100 Kg 0,825/300 14,75

15, M. Malzkeime 100 Kg dunkle 8,50--9 M.,
helle 9,50--10,25 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 100 kg 10,50 --11,00 M. Weizenſchaalen

9, M., Weizengrieskleie 9,00 9,25 M. Oelkuchen fremde 100 k3, 12,50 bis 13, M. ge fordert.

c



Prima
Presskohlensteine
von Grube Panl“ in Luckenau
verkaufe ich bis auf Weiteres:
1000 Stück per Caſſe 11 Mk. 50 Pf.
1000 à Conto 11 75

frei bis ins Haus.
Ab Bahnhof billigſt.

Briquettes,
je nach dem Quantum, ſowohl ab
Bahnhof, als frei ins Haus
billigſt.Heinrich Schultze,

Alleinige Bezugsquelle f. ob.
Werk.

Den welt bekannten
De äebhbten
Sbeinharciner
Alpenkräuter-Magenbitter

aus der Fabrik von
Wallrad Ottmar Bernhard

Lindau i. B., Zürich, Bregenz a. B.
empfiehlt in Flaschen à M. A.
M. 2.10, s0 wie Probeflacon
à M. 1 05 Pfg. bestens

Osc. Leberl, Merseburg.

Wer Schlagfuss fürchtet
oder bereits davon betroffen wurde, oder
an Congestionen, Schwindel, Lähmungen,
Schlatflosigkeit, resp. an krankhaften
Nervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schüre „„Ueber Schlagfluss- Vorbeugung
und Heilung““, 3. Autfl., vom Verfasser,
ehem. Landw. Bataillonsarzt Rom.
Weissmann in Vilshofen, Bayern,
Kostenlos und franco, beziehen.

n Cee CHurkenſäſſer
in allen Größen verkauft

H. r he,Böttchermeiſter, Neumarkt.

Eine nahrhafte
Schmiede

in lebhaftem Orte, nahe hieſiger Stadt,
iſt Todes halber ſofort zu verkaufen
und billig zu übernehmen durch

Kaufmann R. Angermann
in Hohenmölſen.

200 St. faſt neue
Kartoffelsäcke

a Stck 25 Pfg. verkauft

öpfner Rottig,weiße Mauer 2.
Friſche Sendung bar.

ff. M. Tajelbulte
in 1 Pfund Stücken à 65 Pfg. iſt
wieder angekommen ber

J. P. Beerholdt Nacht.
Gootthardtsſtr. V.

Die erſte Sendung neuer Emdener
Vollheringe,

feinſte Jsländer Heringe,
neue marinirte Heringe,
Paſteurs 20fache Eſſig-

Eſſenz,
Fruchteſſig zum Einmachen,
empfiehlt E. L. Zimmermann.

J Täglich friſche
Saucischen und warme

Knoblauchswurgt
beim Fleiſchermeiſter

Meisel, Dammſtr. 7

Bekanntmachung.
Der auf Morgen Vormittags S Uhr im hieſigen

Rathskellerſaale angeſetzte Auctionstermin iſt aufgehoben.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1885.

Taunchmnetfe. Gerichtevollzieher.

Obst- Verpachtung.
Mittwoch, den 5. ds., Nachmittags 5 Uhr

ſoll im Gaſthof zu Niederbeuna die diesjährige Hartobſt-Nutzung des
Rittergutes Niederbeung öffentlich meiſtbietend gegen Vaarzahlung verpachtet

werden. Fuokerfabrik Körbisdortf.

r äon.Donnerſtag, den 6. Auguſt er., Nachmittags 3 Uhr
ſollen auf meinem Bauplatze (an der Bahn) ca. 60 Haufen

Merſeburg, den 4. Auguſt 1885. Girauul.

Geſchäfts Anzeige.
Nach gütlicher Auseinanderſetzung mit meinen Söhnen

habe ich die Activa und Paſſiva der Firma A. Strehl
K. Sohn übernommen und bitte ich deshalb die Außen-
ſtände genannter Firma bis zum I. September d. Js. an
mich abzuführen.

Achtungsvoll
A. Strehl sen., Pferdehändler.

Ganz trockene Fussbodenbretter,
bestes schwedisches Weissholzmaterial, in div. Stärken und jeder gewiinschten
Zimmerlänge ohne Verschnitt Bearbeitung sauber nach Wunsch: gehobelt,
gespundet oder genuthet, mit loser Feder, auch glattkantig gefügt.
Lieferbar in kürzester Zeit und bester Ausführung, billigst und in jedem Quantum.
Ebenso prima polnisch Kietf. FPussboden in gleicher Bearbeitung.

Buckau-Hagdeburg.
C. V. Menunm an m,

Hobelwerk und Dampfsägerei,
Fabrik profilirter Leisten und roher Gardinenstangen.

S

altes Brennholz verſteigert werden.

5 AusstellH r II 6 ungs- Lotterie Gewinne im Werthe. 5

örli 1 à 20000
x rli J a 5000v Aiehnung täglich

vom 7. -14. September. S 005 3000
Original-Loose à 1 Mark sind durch das General- 2g Debit der Loose 10 à 500 5000 S
Carl Heintee, Serlin W.30 à 200 6000

Unter den Linden 3 100 à 50 5000
gegen Einsendung des Betrages (auch gegen Cou- 200 a 30 6000 e
pons oder Postmarken) zu beziehen. 300 à 20 6000 g

Fiir Frankirung der Lossendung und Gewinn- 6297 S 64500
liste sind 20 Pf. (für Einschreiben 40 Pt.) beizu- 7017 150500
fügen

T

e P forde- Sohloppharkon,
Drillimaschinen mit und ohne Kettenſteuer, Sacks
vorzügliche Vniversalpflücgge, eiſerne Eggen, leichte und
ſchwere Preschmaschinenm, mit tief u. hochſtehendem Schüttel-
zeug, Bügel- und Stirnradgöpel empfiehlt billigſt

F. FeOS e. Naschinenfabrik.,
Mlerseburg.

Handdreschmaschèinen, alte u. neue, zum Selbſtkoſtenpreis.
Nächſten Donnerſtag ſteht

ein Transport der beſten

Arbeitspferde

Donnerſtag den 6. Auguſt ſteht wieder
ein großer Transport guter Velgiſcher

d Arbeitspferde
im Gaſthof zur Stadt Weerſeburg (früher

zur Poſt) zum Verkauf. Geneigten Zuſpruch ſehen entgegen.

G l Srenef.

Mark 9000
werden zur erſten Stelle auf ſichere
Hypothek per 1. October er. geſucht
Zu erfragen in der Kreisbl.Expedit,

tüchtige
Zimmergeſellen

finden dauernde Beſchäftigung
F. W. Senf, Zimmermwſtr.

Ein freundlich möblirtes Logis
mit Schlafkabinet an einen oder
auch zwei anſtändige Herren zu ver
miethen.

F. Arnmdt, Schneidermeiſter.

Ein freundliches möblirtes
Zimmer mit großer

Schlafſtube iſt ſofort zu ver
miethen. Markt 16.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
älteres

Dienstmädchen
wird zum 1. October für eine allein-
ſtehende Dame auf das Land geſucht.

Von wem? ſagt die Krbl.Expedit.

Wohnungs Vermiethung.
Kleine Ritterſtraße Nr. 18

iſt die ganz neu und fein hergerichtete
Wohnung mit event. Gasbeleuchtung
und Waſſerleitung, beſtehend aus
Wohnzimmern, 3 Kammern, ſehr
ſchöner Küche, Speiſekammer, ſchönem
Balcon, Trockendach 2c. zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Miether bewohnt das Haus ganz allein.

Merſeburg.
Heinr. Schultze jun.

Heiraths- Geſuch.
Für ein fein gebildetes Fräulein

(Waiſe), Anfang der 20er Jahre,
angenehme Erſcheinung, aus guter
Familie (Gutosbeſitzer) wird geeignete
Parthie gewünſcht

Ernſtlichen Reflectanten ertheilt
weitere Auskunft der Kaufmann I.
W. Körner, Berlin, Prinzen-
ſtraße 83.

Verein ehem. 12. Huvaren
im Merseburg

Donnerſtag, den 6. d. Mts. Abends
8 Uhr

Monatsverſammlung.
Der Vorstand

Gr.
Mittwoch den 5. Auguſt

Letztes Concert
vor dem Manöver.
Anfang Abends 71, Uhr.

Die noch außenſtehenden Abonne-
mentsBillets haben Gültigkeit.

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Concert Donnerſtag den 6. Aug.
um dieſelbe Zeit ſtatt.

C. Schütz, Königl. Muſikdir.

Nachruf.
Eine treue Freundin iſt von uns geſchieden,

Liebend weilte ſie in unſerm Kreis
Erdenglück, vergänglich iſt hinieden,
Oben winkt der Siegespalme Preis.

Tief ergriffen fließen unſre Thränen,
Trauernd ſtehen wir an Deinem Grab;
Und es zieht der Liebe heißes Sehnen
Unſre Herzen nun zu Dir hinab.

Mußteſt Du auch früb von hinnen ſcheiden,
Aus der Mitte Deiner Lieben gehn
Eine Hoffnung wird uns ſtets begleiten,
Daß wir einſt Dich droben wieder ſehn.

Der früh verſtorbenen Freundin
Jungfrau Alwine Kundius in
herzlicher Liebe gewidmet von der

Jugend zu Meuſchau.
Nedaction, Schnellpreſſendeng und Verlag von A. Ter d holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 8. S
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